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Initiative „Familienfreundliches Bern: Für Kindertagesstätten ohne Warte-
listen (KITA-Initiative)“ und Gegenvorschlag (Abstimmungsbotschaft) 
Intervention der PdA Bern an der Stadtratssitzung vom 26. August 2010

Heute Betreuungsgutscheine, morgen Bildungsgutscheine – und übermorgen? Vielleicht Kultur-
gutscheine, warum auch nicht? In ihren Versuchen zur Demontage der öffentlichen Dienste sind 
die bürgerlichen Parteien bis in die Mitte hinein nicht nur sehr konsequent, sondern auch äus-
serst erfinderisch: Scheibchen für Scheibchen soll die allseitige und umfassende Privatisierung 
vorangebracht werden – und wenn es denn sein muss auch mal in fast homöopathischen Dosen. 
Ich bin tief beeindruckt von der Raffinesse der Kampagne und erwarte schon den nächsten 
Schritt: wenn die Diskussion um die Schulmodelle in die entscheidende Phase treten wird!

Vorerst dürfen wir uns noch mit der wundersamen Verwandlung eines Pilotversuchs in ein 
Definitivum beschäftigen. Denn genau darauf würde die Annahme der Gegenvorschläge des 
Gemeinderats hinauslaufen. Gut möglich, dass nicht alle hier im Rat, die im Februar diesem 
Pilotprojekt zugestimmt haben, sich aller Konsequenzen bewusst gewesen sind. Es sind ja 
immerhin 4 Hauptpunkte und 5 Unterpunkte aufgetischt worden – und einer hat es dann wirk-
lich in sich, wie der Gemeinderat feststellt. Das kann er, das muss er wohl sogar feststellen. 
Ich leiste mir die Freiheit, einen solchen Mechanismus mit einem Wort zu bezeichnen, der auch 
ausserhalb dieses Rats verstanden wird: Taschenspielertrick. Alle glotzen auf den Piloten – und 
schon hat es einen definitiv am Wickel.

Keine Angst: Ich komme Ihnen nicht mit Moral, mit Betroffenheit, mit Enttäuschung. Ganz so 
naiv bin ich denn doch nicht. Aber ein bisschen erstaunt. Mich erstaunen echt die Familien-
politikerInnen, die ihr Heil suchen in einem Markt, auf dem schlicht alles zu haben ist, der alles 
anbietet, alles käuflich macht. Und ich begreife nicht ihre Motivation, alles, was diesem Markt 
durch öffentliche Dienste – noch – entzogen ist, zu verscherbeln.

Was bliebe denn von den Familien noch übrig, wenn öffentliche Dienste sie nicht schon längst 
unter ihre Fittiche genommen hätten. Wie sähe denn diese Gesellschaft aus, wenn sich nicht 
öffentliche Dienste der Schwachen annehmen würden und der Schwächsten der Schwachen, 
wie Sie selber die Kinder zu benennen pflegen. Wo, wenn nicht im Bereich der öffentlichen 
Dienste, gibt es eine Kontrolle und eine Einmischung von unten? Sie reden schön von Privat-
sphäre, Intimität, persönlichen Beziehungen, vom Schutzraum der Familie – und schrauben 
weiter an den Schleusen: In der Flut des Marktes säuft genau das ab. Noch der letzte Rest!

Die PdA Bern unterstützt die KITA-Initiative als dringendst notwendige Massnahme im Interesse 
der Kinder, im Interesse der Familien. Die Gegenvorschläge gehören in den Zirkus, wo man sich 
gerne hinters Licht führen lässt.

Rolf Zbinden, PdA Bern, 26.8.2010


